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Samstag , den 16. November 1918. 79 . Jahrgang

Baden freie Volksrepublik .

Das Vrogramm der neuen Regierung . Weitere Abdankungen und Absetzungen . Hindenburg an das deutsche Heer.
Helgoland als Vfanö . Eine Waffenftillftandsproklamation Wilsons . Wilson über die Ausgaben nach dem Krieg . Die
polen wollen sich mit Deutschland vertragen . Zunahme der revolutionären Strömung in den feindlichen Ländern . Re¬

volution in ganz Belgien . Endgültiger Anschluß Deutsch-Oesterreichs.
Baden freie Volksrepublik .

Der . Verzicht des Großherzogs.
Karlsruhe , 14. Nov . Der GroßHerzog hat am Mittwoch,den 13 . November , den Staatsminister a . D . v . Bodman

beauftragt , der provisorischen Regierung folgende Erklärung zu
übermitteln :

„ Ich will kein Hindernis üerjeinigen Neugestaltung der
staatsrechtlichen Verhältnisse des badischen Landes fein , welche
die verfassunggebend« Versammlung beschließen wird . Bis zu
deren Entscheidung verzichte ich auf die Ausübung der Regie¬
rungsgewalt . Ich wünsche auch für den Fall , daß die provisorische
Regierung es für ein Gebot der Stunde erachten sollte , die
republikanische Staatsform schon vor der Entscheidung der
verfassungsgebenden Versammlung zu beschließen , daß die Be¬
amten im Interesse der Aufrechterhaltung der Ruhe , Ordnung
und Sicherheit ihren Dienst weiterführen , und daß niemand
sich durch Rücksicht auf meine Person oder die Treue und
Anhänglichkeit für mich und mein Haus abhalttn läßt , die
Anordnungen der neuen Regierung zu befolgen. Gott schütze
mein liebes Paterland !"

Die würdige Erklärung des Großherzogs wird man über¬
all in Baden mit Achtung entgegennehmen.

WTB . Karlsnch « , 14. Nov . Die badische vorläufige Pvlks -
regterung erklärt :

1 . Der Großherzog hat auf die Ausübung der Regrerungs-
gewast verzichtet .

2. Alle Staatsgewalt ist in den Händen der badischen vor¬
läufigen Volksregierung

3. Wir erklären hierdurch, daß Baden «ine freie Volks¬
republik ist.

4. Endgültig über die Staatsform entscheidet die badische
Nationalversammlung .

8 . Die Nationalversammlung wird am Sonntag , den 5:
Fmmar 1919 gewählt. Sie tritt innerhalb 19 Tagen
nach der Wahl in Karlsruhe zusammen.

6 . Di« Wahl zur Nationalversammlung findet nach dem glei¬
chen, geheime » , direkten und allgemeinen Wahttrcht auf
Grund des Berhältsuiswohlsystems durch alle minde¬
stens 20 Jahre alten männlichen und weiblichen Personen
statt , welche am Tag« der Wahl Badener find .

Karlsruhe , den 14 . November 1918 .
Die badische vorläufige Volksregieruug

D«r Präsident : (gez.) Geiß .
Weitere Thronverzichte .

Bernburg , 12 . Nov . Der Amhalter Kurier meldet : Der
Prinzregent verzichtete für Herzvg Joachim Ernst von An¬
halt auf de« Dhron und für das herzogliche Haus auf die
Thronfolge . Der Prinzregent legte seine Regentschaft im Her¬
zogtum nieder. Die neue Regierung wird morgen gebildet.

Detmold . 12. Nov . Fürst Leopold XV. zw iLppr entsagte
dem Thron .

Mnmngen , 12 . Nov . Das Herzogliche Staatsministerium
gibt über dt« Vorgänge am Sonntag etwa folgenden Bericht
aus : Am 10 . November abends drangen etwa 40 Soldaten
der vor dem Schlosse versammelten militärischen Mannschaf¬
ten jn das herzogliche Palais ein und forderten den Herzog
auf , dem Thron zü entsage» . Dieser erklärte , daß er der Gewalt
weiche und er unterschrieb ein ihm vorgelegtes Schriftstück . Er
fügte seiner Unterschrift hinzu : Gott segne das Land Meiningen !
Die Soldaten ließen darauf den hier zufällig anwesenden Prin¬
zen Ernst rufen und verlangten auch von ihm, daß er dem
Thron entsage. Als er sich weigerte, wollten dir Soldaten den
Prinzen verhaften , doch gelang es dem Zureden eines Fliigeladju -
tonten , sie von diesem Schritte abzubringen . Dann entfernten sich
die Soldaten .

Das Programm der neuen Regierung .
Berk » , 12. Nov . (WTB . Amtlich .) Ein Aufruf des Ra -

trs der Dolksbeauftrstgten verkündet mit Gesetzeskraft:
Aufhebung des Belagerungszustandes . sowie aller Beschrän¬

kungen des Vereins - und Berfammlungsrechtes, auch für Be¬
amte und Sttratsarbeiter , Aufhebung der Zensur, freie Met -
«ungsänßerwW , Freiheit der Religtonsübung , polittschr Amnestie .
Aufhebung des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst,
Aufhebung der Gefindeordnungen sowie der Ausnahmegesetze
gegen Landarbeiter und dir Wiedereinführung der Arbeitrrschntz -
befiimmungrn.

Spätestens zu Reusahr soll der achtstündige Maximal --
arbeitstag in Kraft treten.

D« Regierung sülchet ferner an : Fürsorge für ausreichende
Arbeitsgelegenheit , Unterstützung von . Erwerbslosen . Erhöhung
b«r Berficherungspflicht bei der Krankenverfichernng, Bekäm¬
pfung der Wohnungsnot , Sicherung geregelter Dolkseraährung
Aufrechterhaltung geordmter Produktion . Schutz des Eigentoms
gegen private Eingriff «.

Alle öffentlichen Wahlen sollen nach dem gleichen , gehei¬
men, direkten und allgemeinen Wahlrecht nach dem proportio¬
nalen System für all« mindestens 20 Fahre allen männlichen
und weiblichen Personen erfolgen, auch flir die konstituierende
Versammlung , über die nähere Bestimmungen erfolgen.

Hindenburg an das deutsche Heer.
Berlin , 12 . Nov . Generalfeldmarschall v . Hindenburg hat

an die deutsche Armee nachfolgenden Erlaß gerichtet :
I An die Armee !

Der Waffenstillstand ist unterzeichnet. Ms zum heutigen
Tatze haben wir unsere Waffen in Ehren gefiihtt. In treuer
Hingabe und Pflichterfüllung vollbrachte die Armee Gewaliges
in siegreichen Angriffsschlachten und zäher Abwehr. In hartem
Kampfe W Land« und in der Lust haben w»r den Feind von
unseren Greifen ftrngehaüen und die Heimat vor den Schrecknis¬
sen und Verwüstungen des Krieges bewahrt . Bei der wachsenden
Zahl unserer Gegner , bei dem Zusammenbruch der uns bis an
das Ende ihrer Kraft zur Seite stehenden Verbündeten und bei
den immer drückender wrrdenben Ernährungs - und Wirtschasts-
sorgen hat sich unsere Regierung zur Annahme harter Waffen¬
stillstandsbedingungen entschließen müssen . Aber aufrecht und
stolz gehen wir aus dem Kampfe, den wir über vier Jahre ge¬
gen eim Well von Feinden bestanden. Ms dem Bewußtsein,
daß mir unser Land und unsere Ehre bis zum Aeußersten vertei¬
digt haben , schöpfen wir neue Kraft .

Der Wafftnstillstandsvertrag verpflichtet zum schnellen
Rückmärsche in dte Heimat , unter den obwaltenden Verhält¬
nissen eine schwere Ausgabe, die Selbstbeherrschung und tteueste
Pflichterfüllung von jedem Einzelnen von Euch verlangt , ein
harter Prüfstein für den Geist und den inneren Hall der Armee.
In » Kampfe habt Ihr Euren Gemralftlümarschall niemals im
Sttch gelassen. Ich vertraue auch jetzt auf Euch !

v . Hindenburg , Generalfeldmarschall.
HirÄenburg an Alle.

Berlin , 14. Nov . Generalfelbmarschall von Hindenburg
hat folgenden Iunkspruch ergehen lassen : Funkspruch an Alle,
besonders an die Heeresgruppe Mackensen!

Ich stehe nach wie vor an der Spitze der Obersten Heeres¬
leitung , um die Truppen in Ordnung in die Heimat zurückzufüh¬ren . Ich erwarte , daß alle Kameraden , Behörden , Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften auch weiterhin ihre Pflicht
fortt . Dies ist allen Tnippen bekanntzugeben.

von Hindenburg .
Die Lage .

In feiner Ansprache im Kongreß hat Wilson nicht nur
verheißen, er wolle uns vor vollständiger Verelendung bewahren,
er hat auch einen Blick auf den kommenden Frieden geworfen.
Dieser soll unseren Platz unter üen Nationen gerecht bestim¬
men . Wir sotten in den Stand gesetzt werden, sicher und zufrieden
zu leben . Es werden sicher Hoffnungen aus diesen Worten ge¬
schöpft werden. Aber wir wollen nicht übersehen , daß sie sehr
dehnbar sind und mancherlei Auslegung vertragen . Die ganze her¬
ablassende. wohlwollend« Red« ist doch wohl die Rede des
großen Gönners , der den kleinen Konkurrenten endlich un¬
schädlich gemacht zu haben glaubt und ihm nun das Leben läßt .
Welcher Platz unter den Nationen ist für das heutige Deutschland
„ gerecht " ? Hat es noch Anspruch auf den gleichen Platz wie
England und Frankreich . Wie warten es ab . Inzwischen hat
Clemenceau in der Kammer mitgeteilt, sie würden morgen in
Stratzbura und Metz sein und Lloyd Georg« hot in seiner Guild -
hallrede « klärt '

,
'Deutschlands Schicksal sei heut« besiegelt . Aber

freilich — werden di« Machthaber der Entente noch in der Lage
sein , Deutschland den Platz unter den Nationen gerecht zu be¬
stimmen, so wie sie es verstehen ? Es ist nach den heutigen
Nachrichten ja nicht mehr zu verkennen, daß es auch in oen
westlichen Nachbarländern anfängt unruhig zu werden. In der
Schweiz , in Holland , in Frankreich wie in Eng¬
land nimmf die Gäruwg zu , die 'deutsche Revolu¬
tion wicnt hinüber , wie well die Dinge da vorrücken werden,
läßt sich im ^Augenblick nicht erkennen. Die Revoluttoni'erung der
Westmächte könnte uns natürlich gewisse Erleichterungen bringen,
sowohl hinsichtlich der Waffenstillsiands - wie hinsichtlich der
Friedensbedingungen . Im übrigen aber — wir sagten es schon
— dürfte der vorübergehend« wie der dauernde Nutzen zweifel¬
haft sein . Wenn in Holland Revolution ausbricht, wird der
Verkehr mit Westdeutschland leiden , in der Schweiz stocki
der Eisenbahnverkehr bereits . Der Hafen ■ von Portsmouth
ist gesperrt , es werden „ bedauerliche Vorkommnisse" auf eng¬
lischen Schiffen gemeldet, die werden der Herisberschaffung von
Lebensmitteln auf den Kontinent nicht eben förderlich sein .
Die Ausbreitung der Revolution nach Westen kann also dazu
führen , daß unsere Ernährungsschwierigkeiten nicht behoben ,
den Westmächten solche bereitet werden. Wer will dann aber
noch di« Gewähr übernehmen, daß dl« Umwälzung dir heute
noch verhältnismäßig ruhig verläuft , in dieser ruhigen Bühn
bleibt ? Das ist die große Sorge , dir auffteigt.

Eine Waffenstillstands-Proklamation
Wilsons .

Washington , 1l . Nov . Wilson erließ « im Proklamation
über den Waffenstillstand , in der er sagt :

Alles , Wofür man kämpft , wurde erreicht . Es ist jetzt
unsere glückliche Pflicht , durch Beispiel und Verständigung
freundschaftlichen Rat und materiell« Beihilfe bei Errichtung
einer gerechten Demokratie in der ganzen Welt zw helfen.

Aus Washington wird drahtlos gemeldet : Präsident Wil¬
son hat eim Botschaft an den Kongreß gerichtet , in der er nach
Aufzählung der Wosfenstillstandslredingungen ausführt : Die gro¬
ßen Nationen , die sich vereinigt haben , um den preußischen Mi¬
litarismus zu vernichten , sind jetzt zu dem allgemeinen Ziele
vereinigt , «inen Frieden zustande zu bringen , der der ganzen
Welt eine uneigennützige Gerechtigkeit bringen und einen Zu¬
stand schaffen soll , der besser und dauerhafter ist , als es die
selbstsüchtigen Interessen der Machhaber gewesen sind .

Wilson reist zur Friedenskonstrenz nach Europa .
Haag . 12 . Nov . Der Temps bestätigt aufgrunb einer Lon¬

doner Information die von der Newyorker Zeitung Evening Sun
gebrachte Mitteilung , wonach Präsident Wilson zur Friedens -
donferenz nach Europa reisen Wird.

TO . Lorckon , 14 . Nov . D«r Londoner Korrespondent des
Manchester Guardian erzählt , daß Mlson beschlossen habe
zur Friedenskonferenz zu kommen und daß er vor Mitte Dezem¬
ber erwartet werde.

WUson über die Aufgaben nach dem
Krieg .

Washington , 12 . Nov . Wilson hielt im Kongreß eine An¬
sprache , in der er die Bedingungen jies Waffenstillstandes
mittelste und u . a . ausführte :

'
Das Ziel des Krieges ist er¬

reicht , der bewaffnete Imperialismus und die Militärkaste
Deutschlands , di« geheim und aus eigener Macht den Frieden
der Welt stören konnten , sind vernichtet . Vielmehr als das
ist aber erreicht. Die großen Nationen der Welt hätten sich
zu einem gemeinsamen Ziele vereinigt, nämlich den Frieden
aufzurichten der die Sehnsucht der Welt nach uneigennütziger
Gerechtigkeit befriedigen wird und der in Ausgleichen beste¬
hen soll , die auf viel besserer und dauerhafterer Grundlage
aufgebaut sein werden, als den selbstischen und konkurrierenden
Interessen mächtiger Staaten . Der humane Sinn der siegreichen
Regierung habe

'
sich bereits praktisch gezeigt. Die Vertreter

des obersten Kriegsrates in Versailles versicherten durch ein¬
stimmigen Beschluß den Bettretern der Mittelmächte , daß alles ,
was Len Umständen nach möglich ist . geschehen soll, um mit
Lebensmitteln und Vorsorgen das Elend zu erleichtern; es sollen
wettere Schritte getan werden, um diese Unterstützungsmaß¬
regeln in systematischer Weise zu organisieren , wie es in Bel¬
gien geschehen ist . Mit Hilfe des brachliegenden Schiffsraums
der Mittelmächte soll es alsbald möglich gemacht werden, die
unterdrückten Völker vor vollständiger Verelendung zu be¬
wahren und ihnen üen Sinn für die großen Aufgaben des
politischen Aufbaues klar zu machen , denen ste sich jetzt über¬
all aegenübersehen.

Mit welchen Regierungen werden wir es bei Aufrich¬
tung des Friedens zu tun haben , mit welcher Autotttät werden
sie uns gegenübettreten , mit welcher Bürgschaft , daß ihre Au¬
torität von Dauer srem wird ? Hier liegt der Grund für keine
geringen Sorgen und Befürchtungen . Wenn der Frieden ge¬
schlossen ist , auf wessen Besprechungen und Verpflichtungen,
außer denen von uns selbst , wird er beruhen? Seien wir offen
gegen uns selbst , geben wir zu , daß diese Fragen jetzt nicht so¬
fort befriedigt werden können. Aber die Moral ist , daß die
Hoffnung besieht , daß eine befriedigende Antwort bald möglich
ist . Dre Völker , die eben erst aus dem Fach der Willkürlichkeil
herausgekommen sind , die jetzt endlich in Besitz ihrer Frei¬
heit gelangen , stehen jetzt vor ihrer ersten Probe . Wir müssen
«ns ruhig halten , damit fle fich selbst finde». 3n der Zwischen¬
zeit müssen wir den Frieden ausrechten, der ihren Platz unter üen
Nationen gerecht bestimmt, alle Furcht vor ihren Nachbarn uub
seitherigen Herren beseitigen und sie in den Stand setzen , sicher
und zufrieden zu leben , wenn sie ihr« eigenen Angelegenheiten in
Ordnung gebracht haben . Ich persönlich zweifle nicht an ihrer
Absicht

' oder an ihrer Fähigkett . Einige glückliche Anzeichen
sind vorhanden , daß sie den Weg zur Selbstbeherrschung und
zu friedlichen Anpassung kennen und suchen werden. Wenn
sie es tun , werden wir unser« Unterstützung in jeder möglichen
Weise zu ihrer Verfügung stellen . Tun sie es nicht , so müssen
wir die Geduld und di« Sympathie bewahren und die Genesung
abwatten , die am Ende sicher kommen wird.

Amerika und das neue Deutschland.
Berlin . 14 . Roo . In amerikanischen Kreist« herrscht die

Ueberzeugung, daß die Washingtoner Regierung alles tun werde,
um die Ebett -Scheidemann-Regierung zu unterstützen and daß
fte bei den Friedensoerhandlungen , di« sie möglichst beschleunigen
Wird , nachdrückllch als mäßigender Faktor auftreien werden. Es
verlautet , die Washingtoner Regierung » wäge, noch vor Unter¬
zeichnung der Frrrdensverhandlungrn «Ine amerikanische Lebens-
mjttelkommisfion nach Berlin zu senden , um dafür z« sorge»,
daß der deutsche Dolksfkuü bei der internationalen Zuteilung
von Lebensmitteln und Rohmaterialien gerecht behandelt werde .

i
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D« Landbote * Sinsheimer Zeitung. Samstag , 16 . November 1918.

Erleichterung der Blockade .
WTB . Rotterdam , 14. Nov . Nach dem Ni««« « Rottd .

Goar , melden di« Dmly News aus Newyork : Me Unruhen
1« Mutschland haben auf die Amerikaner einen' tiefen Ein¬
druck gemacht . Deshalb werden »n einigen Kreisen Lebensmittel
für Deutschland und eine Erleichterung der Blockade als die
erste Voraussetzung für - di« Sicherheit des Waffenstillstandes
betrachtet. Es hsitzt : Daß Präsident Wilsim «inen ausgearbeiteten
Plan für einen Völkerbund Hab« «»nschl-etzstch eines internationa¬
len Gerichtshofes für Rechtsstreittgkeiten und einer interna¬
tionalen Polizei für die Meere .

WTB . London, 14. Nov . Im Unterhaus teilte Bonar Law
mtt , daß dvs Parlament End« dieser Woche vertagt wird.
Die Wahlen weiften am 14 . Dezember stattftnden und die Stim¬
men wir 21 . oder 28 . Dezember gezählt werden. In Erwiderung
tauf eine Anfrage betreffend di« Vorkehrungen für die Versorgung
neutraler und feindlicher Länder mit Lebensmitteln erklärte
Bonar Law , daß die Angelegenheit in die Händ eines inter¬
nationalen alliietten Nahmngsrates gelegt wurde, der sofort
Schritte in dieser Angelegenheit unternommen habe . & hoffe
in der Lag« zu sein , für die Bedürfnisse der b«treffende .n Völker
ZU sargen- Sollten jedoch Störungen der öffenilichen Ordnung
einttetchr, so werden di« Unterstützungen der Alliierten notwen¬
digerweise verzögert oder behindert

* werden.
Amerikanische Lebensmittel nach Europa .

Haag , 13. Rav . Der Lebrnsmtttelkvnkolleur Hoover erklär¬
te , daß Amerika 20 Milliane » Tonnen Lebensmittel anstatt wie
bisher 8 Millionen nach Europa senden würde, um dem Rah -
rungsmittelmangel abznhelfeu.

Für Ernährung und Ordnung .
Rotterdam , 13 . Nov . Nach einem Bericht des „ Nieuwe

Rott . Courant " weist die „ Times " darauf hin , daß die Ber .
Staaten und die Verbündeten gemäß den Waffenstillstandsbe-
dingungen beabsichtigen, Deutschland während des Waffenstill¬
stands soweit ttne nötig Lebensmittel zu besorgen . Es liegt,
schreibt die „Times " in ihrem eigenen Interesse , in Deutsch¬
land eine solide Regierung zu erhalten . Ohne eine beständige
Negierung Kann man weder den Waffenstillstand durchführen ,
noch über den Frieden verhandeln . Mr innere Lage Deutschlands
Ist heikel und ein großes Volk , das sich in chaotischem Zustand
befeindet , kann keine Grundlage für einen gerechten Frieden bil¬
den . Die Schaffung dieser Grundlage ist eine viel wichtigere
Sache als -die der territorialen Regelung , di« warten kann . Aber
die Frage der Ordnung in Europa kann nicht warten . Sie muß
geregelt

' werden , eh« von Frieden und der Stiftung eines Völ¬
kerbundes di« Rede sein kann . Daher ist es die erste Pflicht
und das höchste Interesse aller Verbündeten , die Herstellung
einer freien und für Ordnung sorgenden Regierung zu garan¬
tieren . All« Staaten und Völker sollten daher einsehen , daß ge¬
genwärtig Streitigkeiten oder Bestrebungen , territoriale und an¬
dere Vorteile einzuheimsen, allgemeine Verstimmung und Vor¬
urteil gegen die Vertreter einer solchen Richtung zur Folge ha¬
ben müßten.

Unser Lrbensmitteloorrat an der Westfront .
Berlin , 12. Rov . Dom Westen her kommen dringende Rufe

nach schleuniger Entsendung von Lastwagen zur tzeranschaffung
der ungeheuren Lebensmittelvorräte , die für unsere Truppen
Port aufgespeichert sind . Sie geraten in Gefahr , verloren zu gehen ,
wenn diesen Rufen nicht sofort und in umfassendster Weise
entsprochen wird . In der Stadt sieht man vielfach noch Autos
herumfahren , di« vielleicht schon ganz gut wieder entbehrt wer¬
den können . Es bedarf wohl nur dieses Hinweises auf die
Notlage unserer zurückmarschierenden Truppen , um jede un¬
zweckmäßige Verwendung dieser überaus wichtigen Verkehrs¬
mittel unmöglich zu machen .

Deutschlands Eisenbahnmatettal . *
Berlin , 11 . Nov . Zur Beleuchtung der Waffenstillstands¬

bedingungen , welch« u . a . die Ablieferung von 5000 Lokomo¬
tiven und 15000 Waggons verlangen , fei folgendes festae -
stellt : Deutschlands Staats - und Prioatbahneu hatten im Jahre
1915 im ganzen 32 272 Lokomotiven, 19 372 Gepäckwagen,
228 538 gedeckte und 496 507 offene Güterwagen . Der nor¬
male Zugang betrug bisher jährlich rund 1000 Lokomotiven und
J32 ,000 Güterwagen .

Der Wortlaut des Waffenstillstandvertrags .
Die „ Deutsche Allg . Zeitung, " bisher „ Norddeutsche Allg.

Zeitung " bringt den Wortlaut des Waffensttllstandsvertrags in
ferner ursprünglichen Fassung , die inzwischen ja bekanntlich
«mige sog . „Milderungen " erfahren hat . Neues oder gar Bes¬
seres im Vergleich zu den bisher der Oeffentlichkrit bekannt¬
gegebenen Auszügen läßt sich aus dem langen Aktenstück lei-
Der nicht herausfinden . Es wäre deshalb auch Raumverschwendung,
den Wottlaut zu wiederholen. Manches zeigt der Wottlaut so¬
gar in verdüstertem Lichte . So tritt zu der Forderung der Ab -

lieferung der 5000 Lokomotiven, 150000 Eisenbahnwagen und
10 000 ( jetzt 5000) Lastkraftwagen iwch die Bestimmung hinzu,
daß die elsaß - lothringischen Bahnen mit sämtlichem organisch
zu ihnen gehörenden Personal und Material in demselben Zeit¬
raum (ursprünglich 25, jetzt 30 Tagen ) auszuliefern sind . Au¬
ßerdem ist das für den Eisenbahnverkehr auf dem linken Rhein¬
ufer notwendig« Material an Ort und Stelle zu belassen . Sämt¬
liche Vorräte an Kohlen und Betriebsmaterial , Schienen, Signal¬
geräte , Ateliermaterial sind an Ott und Stelle zu lassen und
während der ganzen Dauer des Waffensttllstands von Deutsch¬
land vollzählig und in gutem Zustand zu unterhalten ! Dies«
Bestimmmungen verschärfen die Beengung in unseren Ver¬
kehrsmitteln , di« nach wie vor Len schwersten unerhöttesten Druck
auf unsere inner« Versorgung bedeuten. Weiter geht aus dem
Wottlaut hervor , daß die

'
feiudlichen Armeen das Requisitivns -

recht auf allen von ihnen besetzten Gebieten in Anspruch nehmen.
Und damit zum Schweren auch der Schimpf nicht fehle , werden
wir zur Angabe sämtlicher schändlicher Maßnahmen , die ge¬
troffen sein könnten , verpflichtet, „z . B . Vergiftung der Qualen " .
Es ist ein furchtbares Aktenstück dieser „Wottlaut "

. Und das
Furchtbarste davon , daß wir ihm willenlos standhalten müssen ,

h Kundgebungen in Amettka .
Newyork , 11 . Nov . Dt« Unterzeichuu «h des Waffenstill¬

standes führte zu r begeisterten Kundgebungen Im ganzen Lan¬
de. Die Börse wurde geschlossen . Auch sonst ruhen d >e Ge¬
schäfte. Ueberall wurden Umzüge abgeholten.

Amettkaner in Köln.
Berlin , 13 . Nov . Wie der „Lokalanzeiger" von beson¬

derer Seite erfähtt , find heute im Laufe des Abends mehrere
amerikanische Flieger in Köln gelandet.

Französische Absichten auf das linke
Rheinufer .

Äe WaffenstÜlstandsbeüingungen lassen deutlich erkennen,
daß die Entente der Auffassung ist , daß Elsaß-Lothringen zu
Frankreich geschlagen werden soll . Die Besetzung weiteren deut¬
schen Gebietes erschien bisher nur als eine Bedingung des Waf¬
fenstillstandes, welch« für den rndgültigen Frieden -keine Be¬
deutung zu haben brauchte. Wie wir jedoch zuverlässig aus der
Schweiz hören , besteht in französischen Chauvinipenkreisen der
Plan , das linksrheinische Preußen möglichst lange besetzt zu hal¬
ten , bis die Entschädigungen und Wiedergutmachungen voll be¬
zahlt seien . 3n dieser Zeit soll unter der rheinischen Bevölkerung
eine großzügige Propaganda entfaltet werden, um sie zum An¬
schluß an Frankreich zu bewegen und schließlich in irgend einer
Form eine Entscheidung in diesem Sinne zu erwirken , welche
es ermöglicht, den Anschluß als steten Willen -der links¬
rheinischen Bevölkerung auszulegen .

Gegen solche Raubgelüste mutz sich Deutschland beizeiten
zur Wehr setzen . Ganz Deutschland mutz mit den Bewohnern
der linksrheinischen Rheinprovinz in dem eisernes Entjlluß
einig sein , dieses Spiel zu durchkreuzen. Me unbedingt« Treue
aller Deutschen zur deutschen Volksrepublik muß all« feind¬
lichen Anschläge zu Schanden machen .

Lunsing Wer tue Besetzung des linke» RheinAfers.
Berlin , 13 . Nov . Der Pariser Herald erfährt der Natio¬

nalzeitung zufolge aus Newyork : Lansing äußette sich im Se¬
natsausschuß zu den Waffenstillstandsbedingungen an di« Mit¬
telmächte : Die Besetzung der deutschen Gebiete links des Rheins
würde nur «ine vorübergehende Maßnahme sein . Je schneller der
Friede zustande kommt und je schneller Deutschlands seinen An¬
schluß an die großen Demokratien sucht, desto schneller wird
auch das linke Rheinufer geräumt werden.

Helgoland .
Berlin , 12 . Nov . Der deutschen Waffenstillstandsdelegation

ist folgender Zusatz zu dem Vertrag zugegangen: Mit Rücksicht
auf die neuen Ereignisse wird den Beoingungen des Waffen -

R nües zur See '
hinzugefügt : Falls die Fahrzeuge nicht in

zeichneten Frist übergeben werden sollten, werden di« Re¬
gierungen der Verbündeten und der Bereinigten Staaten das.
Recht haben , Helgoland zu besetzen, um ihre Uebergabe zu
sichern.

Soll auch Helgoland verloren gehen ?
Von Lloyd Georg« stammt der böse Ausdruck von der

Knock -out -Politik , er
'
hat sie in unheimliche Wirklichkeit um¬

gesetzt. Und jetzt holt der Boxer zu einem neuen helmtückischen
Stoß gegen den niedergerungenen Gegner aus . Pessimisten hat¬
ten sich wohl schon gewundett , daß in den Waffensttllstandsbe-
dingungen von einer '

Besetzung Helgolands nicht die Rede war ,
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Bon einsamen Menschen .
Roman von Fritz Gantzer .

Sie schwieg und senkte den Kops.
Und da fragt« er leise : „ Sind Sie nicht glücklich, Ele-

„Nein !" hätte sie schreien mögen, „Bist du denn blind ,
daß du noch fragen mußt ? Siehst du denn nicht , wie ich mich
nach dir verzehre?"

Und sie tat es doch nicht . „Wozu auch ?
Sie raffte ihren ganzen Stolz zusammen und lächelte .
„Warum sollte ich nicht glücklich sein? Ich habe wie Sie

meine Kunst . Ist das kein Glück? "
.

Er schüttelte den Kopf . „Für mich nur eine Halbheit .
Ist die Kunst Ihr ganzes , alleiniges Glück , das , was Ihr
Leben krönt , was es vollwertig macht und wett , gelebt ^ zu
werden ?"

„ Ja !" sagte sie gelassen. Und ihr Herz zuckte vor Qual
und Weh und schrie :

„Geh und mach diesem Zusammensein «in End« : denn
ich weiß sonst nicht , was ich noch tue .

"
Er zuckte nach ihrem „ Ja " die Achseln . „ Ist dachte ein¬

mal auch nicht anders . Nun habe ich mein Ziel erreicht . Man
hat mich , wie heut abend , schon oft bejubelt und beklascht .
In Paris und Wien und drüben jenseits des Kanals . Das ist
alles schal und öde . Nur etwas , das das Leben füllt , aber
ihm doch keinen Inhalt gibt .

"
Sie waren die Straß « , nebeneinander herschreitend , hin¬

abgegangen und bogen eben in die Königgrätzerstraße ei»
„Aber es ist unrecht von mir , Sie festzuhallen"

, sagte
er da plötzlich . „ Müssen Sie auch nach dieser Richtung gehen ?

„Nein , entgegengesetzt . Doch das schadet nichts . Ich gehe
Das Stückchen zurück . Sie wollen nach dem Bahnhof ?"

„Ja . Ich will bald nach zehn fahren . Uebermvrgen komme
ich wieder, gebe in der Philharmonie noch zwei Konzerte und
werde wahrscheinlich dann einem Rufe nach Dresden folgen .
Aber ich glaube nicht , daß ich mich dauernd festsetzen kann . Ich
werde ein Ruheloser bleiben. Da sind Sie seßhafter."

Er lächelte und streckte ihr die Hand hin .
Eie legte , die ihre lose hinein .
Er empfand ein leises Zittern ihrer schlanken Rechten

und sah in ihren Augen «inen wehen, umflotten Schein, wie ihn
nur die Liebe gibt , wenn sie vor dem Abschied steht .

Eleonore wußte nicht , daß ihre Augen in diesen Sekunden
ihre ganze Seele offenbarten , daß sie den vor ihr stehenden

Mann sehend machte und ihm das wies , was sie bisher so
scheu u>« stolz verborgen.

Wolfgang war es , als wenn er plötzlich aus deml Dunkel
in eine strahlende Helle trete , die ihn blendete und unsicher
machte im Schreiten .

Ein wirres Denken kam über ihn . War es wirklich das ,
was er ahnte , empfand , sah?

Stand da vor ihm ein Mensch, der auch vergebens auf das
Glück mattet « und hungerte, der an dem litt , was ihn elend
machte ?

Und schlug dieses Menschen Herz ihm entgegen?
Er wollte

'
ihre Hand in einem ungewissen Drange fester

umschließen . . . . Aber da entzog sie ihm
'

Eleonore schon. Sach¬
te und leise .

Und bebend kam es als Entgegnung auf seine letzten Wor¬
te über ihre Lippen :

„Ob seßhaft oder nicht . Uns knechtet beide doch das gleiche
Schicksal !" »

Ja , « r hatte recht in ihren Augen gelesen !
Bang und zitternd schlug sein Herz . Und «in leises Glück -

gefiihl wollt» aufkeimsn wie eine Frühlingsblume nach einem
langen Winter voller Schnee und Eis und Sturm .' Wenn er nun ihre Liebe nahm ? Wenn er nun suchte, daran
zu gesunden und zu vergessen , was an Sehnsucht in ihm lebte ?

Ach , vergessen !
Er konnte und wollt« - nie vergessen , daß seine Liebe einer

anderen galt .
Und nun blieb nur noch ein ipeiches, warmes Mitgefühl ,

ein inniges Verstehen . Er wollte Eleonore ein liebes Wott sagen ,
eins , das ihr vielleicht wohltun möchte.

Zaudernd sann er Sekunden . . . .
- Da wandte sie sich von ihm , nach einem letzten , langen,
fragenden Blick , und ging die Straße hinab.

Er blickte ihr nach voll wirrer Gedanken. Bis sich eins
klar und bestimmt aus allem Wust Herausschälle , und in seiner
Seele stand wie «in Helles Licht :

Wir müssen beide hindurch. . . Und wir werden hindurchkom¬
men. soweit wir es noch nicht sind , wenn auch oft noch trübe
Wasser am Wege sein werden und sonnenlose Länder und immer
einsame Tage . .

Noch einmal sah Wolfgang Warnick Eleonore Reimarus '

schlanke Gestalt im Licht« einer Gasflamme .
Und dann sog sie die Nacht auf . Sie hing über der großen

Stadt wir ein dunkler , gewaltiger Mantel , wie ein unergründ¬
liches

' Geheimnis und lauschte dem Raunen des Windes . Es
Klo na wie ein wehes , bitteres Erzählen von einsamen Menschen .' Ende !

Optimisten sich gefreut , daß dieser Schlüssel zum Haupttor un¬
serer Seefahrt in unserer Hand bleiben sollte. Haben sie zu
früh gejubell ? Fast will es so scheinen , und der Schein ist eine
furchtbare Drohung . Man mutz dtzv neuen englischen Boxer¬
kniff — einen englischen ihn zu nennen wird kein Frttum feig,
wenn der Boxer auch alle Farben der „Verbündeten "

, und der
Bereinigten Staaten auf dem Leibe trägt — wohl in Gedan¬
kenverbindung bringen mit dem Erlaß der Reichsregierung au
den Staatssekretär der Mattne , der vom Solüatenrat des
Reichsmarineamts und Admiralstabs allen Soldatenräten der
Marine zur Befolgung „dringend empfohlen" wird und in dem
sich die Wotte finden : „Alle Kräfte haben mitzuarbeiten , damit
die Bedingungen des Waffensttllstands beschleunigt und restlos
durchgeführt werden. Die Marine möge sich bewußt sein , daß
von ihrer« gewissenhaften pflichttreuen Mitwirkung hei der Aus¬
führung des Waffenstillstands alles abhängt .

" Es lagen oder
liegen da offenbar Gefahren im Hintergrund , deren Wesen in
der neuen englischen Drohung klar zu Soge tritt : daß die „Be¬
stimmungen Wer die Seemacht" im Waffenstillstandsvertrag
durch pflichtwidriges Verhalten der Besatzungen nicht würden
pünktlich erfüllt Werden können . Es wäre eine ungeheure Ver¬
sündigung an DÄttschlands Zukunft , wenn durch eigenes schuld¬
haftes Versäumen der Marineangehörigen den Feinden «ln
Borwand geliefert würde , uns einen neuen schweren Schaden
anzutun zu den vielen, di« uns so schon widerfahren. Einen
schweren Schaden , denn — um es zu wiederholend Helgoland
ist der Schlüssel zum Tor « der deutschen Seefehtt , wer ihn in der
Hand hat , kann das Tor nach Willkür öffnen und schließen.
Und einen dauernden Schaden . Denn di« Wellgeschichte lehrt,
daß es Englands rücksichtslose Gewohnheit ist , Provisorien ,
die ihm passen, unter tausend Borwänden zu verewigen. Ein
Helgoland , das ihm jetzt durch irgend eine unerfüllte Waffen¬
stillstandsbedingung in die Hände gespielt würde, würden wir
niemals Wiedersehen . Kein Völkerbund würde England daran
hindern , so wenia wie er Helgoland für uns überflüssig machen
würde.

Eine englische SttmNie der Warnung .
Basel , 13 . Nov . M « Londoner „ Daily News " kritisieren

scharf di« Waffenstillstandsbedingungen der Alliietten an
Deutschland, die den Keim neuer Kriege in sich trügen , wen »
dieses die Fttedensbedingungen wäre» . Das Blatt spricht die
Ueberzeugung aus , daß der Fttedensfchluß keine deutsche Stadt
dem Reiche entreiße . Me revolutionären Vorgänge in Mutsch¬
land nennen „Daily News " das Sturmzeichen des Bolschrwis-
nus für di« bisher ruhigen westeuvopäischen Mmokratien .

Das Dorrücken der alliierten Heere.
Haag , 13 . Nov . Aus belgischer Quelle wird gemeldet ,

daß die Alliietten in ihrer gegenwärtigen Stellung noch drei
Tage bleiben werden. Dom dritten Tage ab werden sie täglich 16
Kilometer vorrücken. Die Mutschen müssen also täglich 16 Kilo¬
meter räumen . Daraus ergibt sich , daß die Alliietten am Sonntag
in Brüssel und Antwerpen sein werden,

Di« Mmobilisierung .
Berkn , 12 . Nov . Telegramm der Bolksreglerung an di«

Oberste Heeresleitung . Die Dolksregierung ist von dem Wun¬
sche beseelt,' daß jeder unserer Soldaten nach den unsäglichen
Leiden und den unerhörten Entbehrungen in kürzester Zeit nach
der Heimat zurückkehrt. Dieses Ziel ist aber nur zu erreichen ,
wenn die Mmobilisierung nach einem geordneten Plan vor sich
geht. Falls einzelne Truppen willkürlich zurückfluten, so ge¬
fährden sie sich selbst , ihre Kameraden und die Heimat aufs
schwerste. Ein Chaos mit Hunger und Not müßte die Folg«
fein . Me Bolksregierung ermattet von Euch fttengste Selbst¬
zucht , um unermeßlichen Schaden zu verhüten . Wir ersuchen die
Oberste Heeresleitung , das Feldheer von vorstehender Erklä¬
rung Lex Dolksregierung in Kenntnis zu fetzen und folgendes
anzuordnen : 1 . Das Verhältnis zwischen Offizier und Mann
hat sich auf gegenseitigem Bettrauen aufzubauen . Willige Un¬
terordnung des Mannes unter den Offizier und kameradschaftli¬
che Behandlung des Mannes durch den Vorgesetzten sind hierzu
Vorbedingungen . 2 . Das Vorgesetztenverhältnis des Offiziers
bleibt bestehen . Unbedingter Gehorsam im Dienst ist von ent¬
scheidender Bedeutung für das Gelingen der Zurückführung in
die deutsche Heimat .

'
Militärische Disziplin und Ordnung im

Heer müssen deshalb unter allen Umständen aufrecht erhalten
werden. 3 . Die Soldatenräte haben zur Austechterhaltung des
Vettrauens zwischen Offizier und Mann beratende Stimme
in Fragen der Verpflegung , des Urlaubs , der Verhängung von
Disziplinarstrafen . Ihre oberste Pflicht ist es , auf die Verhin¬
derung von Unordnung und Meuterei hinzuwirken . 4 . Glei¬
che Ernähruno für Offiziere , Beamten und Mannschaften. 5.
Gleiche Zuschüsse zu den Löhnungen , gleiche Feldzulagen für
Offiziere und Mannschaften . 6 . Bon der Waffe gegen Angehörigedes eigenen Volkes ist nur in der Notwehr oder zur Verhin¬
derungen von Plünderungen Gebrauch zu machen .

(Gezeichnet ) : Ebett , Haas« , Scheiüemann, Dittmann ,
Landsberg , Barth .

'
Das Programm des Rates geistiger Arbeiter.

Berlin , 13. Nov . Mr Rat geistiger Arbeiter veröffentlicht
fein Programm , dem folgendes zu entnehmen ist : Er kämpft ge¬
gen die '

Unterdrückung der Arbeiter durch das kapitalistische
System , er will die persönliche Freiheit und soziale Gerechtig¬
keit, « r begrüßt , alle Methoden der Umwälzung, die nicht zur
Anarchie, das heißt zur Vernichtung der Kulturgüter und zur
Blutherrschast der Minderheit führt . Er fordert u . a . den Völ¬
kerbund , das Bölkerparlament , das Zwangsschiedsgericht, gerech¬
te Vetteilung der äußeren Lebensgüter , Vergesellschaftung von
Grund und Boden , Fiskution von Vermögen von einer bestimm¬
ten Höhe an . Beschränkung des Strafrechts , Vermenschlichung
des Strafvollzugs , radikale Reform .der öffentlichen Rechtspre¬
chung , die Einheitsschule. freie Dozentur , Wahl der Proftssoren
durch die Studenten , Säuberung der Presse von nationalistischer
und kapitalistischer Korruption , Trennung von Kirche und Staat ,
ständiger Rat geistiger Arbeiter . Vorbedingung zur Durchfüh¬
rung dieses Programms ist nach Herstellung der Ordnung die
Einberufung einer konstituierenden Nationalversammlung , Pro¬
letarier und Intellektuelle vereinigt Euch . — Der Rat geistiger
Arbeiter , Berlin Reichstagsgebäude , Zimmer Nr . 15 B .

Die Ursache^ -der Revolution .
WTB . Berlin , 14 . Nov . Unter der Ueberschrift „ Wie das

kam" veröffentlicht der „ Vorwärts " einen Artikel über die
Vorgänge dir den unmittelbaren Anstoß zu der deutschen Re¬
volution gegeben haben . Gewöhnlich, schreibt das Blatt , rechnet
man als Beginn h«r Revolution den 5 . November, den Tag
ihres Sieges in Kiel . Das ist aber nicht richtig . In Wirklich¬
keit hat sie schon eine volle Woche früher eingesetzt. Kiel
war der zweite Abschnitt, der erste selbst die Revolution .
Dieser erste spielte sich auf der gesamten Hochseeflotte ab
und war die Notwehr von 80000 Menschen gegen einen all¬
deutschen Schurkenstreich. Das Blatt weist sodann auf die fie¬
berhafte Propaganda der Alldeutschen für den nationalen Ver-
zweiflungskampf hin , die aber erfolglos geblieben fei . In ihrer
Not seien die Alldeutschen auf das Meer verfallen , die sich noch
immer durch ein gleichgesinntes Offizierkorps zu beherrschen
glaubten ohne von der revolutionären Stimmung eine Ahnung
zu haben . Ein teuflischer Plan wurde ausgemacht. Die Flot -
-e sollte auslaufen und sich am Kampfe gegen einen übermächtigen
Feind bis zum letzten Schiffe opfern . Das hätte wohl 80000
Menschen das Leben gekostet , aber wäre nach dem Glauben
der Alldeutschen ein Ereignis gewesen , um das Volk noch -
einmal mit der Stimmung der Augusttage von 1914 zu erfüllen.Mr Plan ist keine Phantasie sondern iuirch zuverlässige Aussa-
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■tren der Matrosen erwiesen. D>« Schlachtflotte habe am 28.
Oktober Befehl zum Auslaufen erhalten und es sollte sich,
wie den Soldaten gesagt wurde, um ein Manöver handeln.
Aber aus Abschiedsbriefen, von Offizieren und anderen An¬
zeichen haben die Seeleute bald die Wahrheit erfahren und in¬
folgedessen gemeutert . Die Ausfahrt sei verschiedene male be¬
fohlen worden , aber jedesmal hatten die Matrosen , trotz der
beruhigenden Ansprachen der Offizier« , sich widersetzt . Nachdem
die Matrosen nun einmal soweit gegangen waren , sei in ihnen
der Entschluß zum äußersten Widerstand wach geworden. Den
Meuterern drahten schwere Zuchthausstrafen und

'
tatsächlich seien

alsbald an 1000 Matrosen in Wilhelmshaven abgeführt und
aefangengesetzt worden . Auf der einen Seite habe das • Zucht¬
haus , auf der andern die Freiheit gewinkt . Die Wahl sei nicht
schwer gewesen, sie sei auf die

' Revolution gefallen.
Warum die Marin « meutert«.

lieber di« Ursachen der Meuterei der Matrosen schreiben
die Bremer Nachrichten folgendes:

Aus dem Munde von beteiligten Marineangehörigen ge¬
setzten Alters vernahmen wir schon am ersten Abend der Um¬
sturzbewegung in Bremen folgendes : Unter ihnen ist die Auf-
dssung verbreitet , daß die gleich« Bewegung , wie sie in Kiel

entstand , auch bei der britischen Flotte begonnen habe und um
sich greife. Diese Kenntnis entstamme drahtlosem Nachrichten¬
austausch zwischen unfern deutschen und englischen Schiffen.
Wo ältere Militärs unserer Garnison den an sie herantretenden
Marineangehörigen gegenüber mannhaft ihren Standpunkt da¬
hin verträten , daß sie sich einer die Zukunft und den Frieden
so gefährdenden Bewegung nicht anschließen könnten, erhielten
sie die Antwort , daß ihnen in einigen Tagen der BrwUS von
der Amsturzbewegung der englischen Flottenmannschasten erbracht
sein werde. Wenn nun auch gleichlautende Behauptungen schon
von außen hereindringen , s» sind sie doch

"bis jetzt noch unver¬
bürgt gbelieben und es konntte nicht unsere Aufgabe sein , zur
Befriedigung der Sensationslust die öffentliche Meinung viel¬
leicht irrezuführen . Wir nehmen wohl nicht mit gerecht an ,
Laß die Führer der Arbeiter und Soldaten am Donnerstag nicht
versäumt hätten , vom Rathaus herab auch eine solche Nachricht
über die englische Flotte bekanntzugeben, wenn dies mit Ge¬
wissenhaftigkeit möglich gewesen wäre . In der Ueberzeugung ,
daß die Mannschaften der britischen Flotte im Begriff stehen ,
den Gehorsam aufzukündigen , Hütte sich , so hieß es eine An¬
zahl deutscher Schiffe geweigert, noch einen Deutschen Der-
zweiflnngsoorstotz zur See gegen Englaiü » mttzumachen zwecks
ehrenvollen Untergangs an Stelle der drohenden Uebergabe an
ein siegreiches England . Ein solcher Berzweiflungsvorstoß sei
geplant und verschiedentlich in den Messen der Offiziere an
Bord Gegenstand von ernsten oder begeisterten Abschiedsfeiern
gewesen. Ob es sich dabei nun um Tatsachen, irrtümliche An¬
nahme oder absichtliche Irreführung der Leute an Bord gehan¬
delt hat , wird wohl noch bestimmt festgestellt werden . Als Zu¬
behör zu der Darstellung über die englisch« Flotte haben wir
diese Schilderung nicht mehr übergehen wollen , aus der sich
die ersten Ausbrüche der Meuterei'en' an Bord unserer Kriegs¬
schiffe und die folgenden Massenbestrafungen erklären sollen .

Frankreich und Wilhelm II .
Haag , 13 . Nov . Der Pariser Matin fordert , daß der

frühere deutsche Kaiser sich vor einem Gerichtshof der freien
Völker verteidigen müsse . In Paris sei die allgemeine Ansicht ,
daß der Kaiser nicht verdiene, ruhig auf einem holländischen
Schloß seine Tage zu verbringen.

WTB . Haag , 14. Nov . Es wird beabsichtigt , den früheren
deutschen Kronprinzen mit 2 Begleitem in Arnheim zu inter¬
nieren . Di« beiden anderen Offiziere sollen in einem anderen
Inter nie rungs lagen untergebracht werden.

Uebergreifen der revolutionären Strömung
nach Frankreich und England .

Bafel , yj . Nov . Wie die Schweizer Blätter melden , waren
nuch in der Schweiz Gerüchte im Umlauf über ein Uebergreifen
revolutionärer Strömungen nach Frankreich und England , ohne
daß bisher bestätiaende Nachrichten zu erlangen waren . Inzwi¬
schen sollen jedoch die Gerüchte über die Bildung von Soldaten¬
räten in einzelnen südfranzösischen Hafenstädten bestimmtere
Gestalt annehmen . Man erfährt darüber wenig Authenttsches ,
da die Zensur unverändert streng im Lande selbst wie auch an
ver Grenze gehandhabt wird . Auch ist die Grenzsperre Frank¬
reich -Schweiz noch keineswegs gemildert. Berichte aus Lyon
besagen, daß sich am Freitag in Lyon ein Soldatenrat konsti¬
tuierte . der die Militärgewalt zum Teil au sich nahm. Nach
Schweizer Blättermeldungen aus Rotterdam ist der englische
Hafen Portsmouth seit Freitag abend gesperrt. Es sollen be¬
dauerliche Vorkommnisse auf den im Hafen liegenden Schiffen
zu verzeichnen sein . Weitere Nachrichten fehlen noch. Wie aus
zuverlässiger amerikanischer Quelle in der Schweiz mitgeteilt
wird , hat die englische Flotte in der Tat gemeutert und auf

S' '
reichen Schiffseinheiten di« rote Fahne gehißt. Die heutigen
zöstschrn Blätter stich ausgebliebrn .

Deutsch -französische Soldatenverbrüdrrrrngen .
Paderborn , 13 . Nov . Der Arbeiter - und Svldatenrat meldet :

Die Besatzungen der gestern um 130 Uhr von dem Kriegs¬
schauplatz nach hier zurückgekehrtew Flugzeuge meldet , daß
in den französischen Schützengräben an der französischen Grenze
bei Mons drr Rote Fahne gehißt würde und daß deutsche
Truppen sich mit ftanzösischen verbrüderten.

Gegen mionarchiM Kundgebungen in Italien .
Genf , 13 . Nov . Nach Meldungen von der italienischen Gren¬

ze ist in Rom und Mailand infolge Kundgebungen der Revolu¬
tionär « und Sozialisten für Abschaffung der Monarchie « in Ber -
sammlungsverbot erlassen worden. Der Zugverkehr nach Rom
erleidet aus unbekannten Ursachen Stockungen.

Der Generalstreik «n der Schweiz.
Badisch-Rheinftlden . 13. Nov . Der Generalstreik in der

Schweiz scheint an Heftigkeit znzunehmen. Der Bahnverkehr
ruht fast völlig , sodaß keinerlei Zeitungen hier einaetroffen
sind . Telegraph und Telephon arbeiten . Das Bahnpersonal ist
hat schriftlichen Gestellungsbefehl erhalten zur Aufnahme des
vom Bundesrat unter die Militärgesetze gestellt worden unsü
Dienstes. Das Personal ist dem Befehl aber nicht nachgekommen .
In Basel hat man durch Glockenalarm das Stadtbasler -Regi¬
ment und den Landsturm aufgeboten sowie ein« weiße Garde
gebildet zur Auftechterhaltung der Ordnung .

Die Gärung m Holland .
Haag , 12. Nov . In der Zweiten Kammer nahm der Führer

der Arbeiterpartei Troelstra , Bezug auf die Aeußerung des
Ministers des Innern und Vorsitzenden des Ministerrates ,
der die Notwendigkeit zur Auftechterhaltung der Ordnung be¬
tont hatte . Troelstra sagte, die sozialistische Arbeiterpartei hoffe
übereinstimmend, daß alles in Ordnung vor sich gehen werde .
Die sozialistische Arbeiterpartei verlange indessen nicht nur etwas
mehr oder weniger Reformen im herrschenden Regime, sondern
sie verlange jetzt Besitz und Macht. Man muß sagte Troelstra ,
den augeiMicklichen Aspirationen des Volkes entgegcnkommen.
Rednrv begrüßte die Maßregeln der Regierung , aber diese hätten
nichts mit den Forderungen der sozialen Demokratte zu tun . Die
Bewegung , über die sich das niederländische Volk am nächsten
Sonntag aussprechew. werde, werde zeigen , daß heute andere
Dinge verlangt werd« . Troelstta sprach seine Freude darüber
aus , daß sein Potteigenosse Ebett in Deutschland das Ruder
in die Hände bekommen habe. 3n Holland hätten die Arbeiter
keinen Grund zu hoffen, daß sie auf dem gewöhnlichen parla¬
mentarischen Weg« dr« Folgelei und ihrer Forderungen finden
würden .
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Zur Lage in Holland.
Basel , 14. Nov . HolläMsche Meldungen bestätige » , daß

die Lage »n den Niederlanden sich stündlich zuspitze. Man be¬
fürchtet den Ausbruch einer regelrechten Revolutton .

Revolution in ganz Belgien .
Haa «Ml4 . Nov . In ganz Belgien ist Revolutton . In

Brüssel Wherrscht «in deütscher Soldatenrat allerschäpfster
Richtung nie Lage. In den - Straßen wird dauernd gekämvst.
Belgier beteiligen sich überall auf beiden Setten . Es gab viel«
Tote und Verwundete . Ein« große Gefahr bilden die deutschen
Wafftnbestände .

Revolutton nt Brüssel .
Berlin , 13 . November . Im Haag vorliegende Meldungen

besagen, in Brüssel sei di« Revolution ausaebrochen. Einzelhei¬
ten fehlen. Auf dem Truppenübungsplatz Beverloo sei es zwi¬
schen deutschen Truppen infolge revolutionärer Zwischenfälle zu
schweren Gefechten gekommen.
Endgültiger Anschluß Deutsch -Oesterreichs .

Berlin , 14. Nov . Me wir hören hat bisher nur Frankreich
gegen die Angftedernng Deutsch -Oesterreichs an das übrig«
Deutschland protestiert . England und Amerika finden, was
ja auch durchaus logisch ist, dagegen nichts «tnzuwenden. Damit
darf man wohl die Einignng Gesamtdeutschlands als endgülttg
betrachten.
Die indischen Rationalisten gegen den britischen Militarismus .

Die schwedische Zeitung „Nya Dagligt Allehanda" vom
21 . Oktober schreibt : „ Das europäische Zentralkomitee der in-
bischen Nationalisten hat ein Telegramm an Wilson gerich¬
tet , in dem es unter Berufung auf die Grundsätze des Präsiden¬
ten betreffs Freiheit und Gerechtigkeit um Unterstützung der
nationalen Forderungen Indiens btttet . Unter Hinweis auf
den Brief des indischen Staatsmannes Dewan Bahadur Sir
S . Subramaniga Aiygar an Präsident Wilson wirb auf die
jahrhundertelange englisch« Gewaltherrschaft angespielt und als
einziges Mittel zur Besserung der traurigen Verhältnisse die
Anwendung des Selbstbestimmungsrechts auf Indien verlangt .
Abschließend heißt es : „ Wir bitten , Sie darauf Hinweisen zu
dürfen , daß kein andauernder Weltfriede möglich ist , wenn
nicht der britische Militarismus in Indien und anderen asia¬
tischen Ländern abgeschafft wird . Um sein« Herrschaft in In¬
dien . zu befestigen̂ hat Großbritannien die Hilfsmittel un¬
seres volksreichen und fruchtbaren Landes zur Unterdrückung
anderer Nationen angewandt und verwendet sie noch immer
dazu . Der britisch « Imperialismus ist die wirkliche Ursache
der vielen Rivalität und heimlichen Verträge und Intrigen ,
die blutige Kriege und Konflikte in verschiedenen Weltteilen
zur Folge gehabt haben . Wir fordern , daß Indien bei dem all¬
gemeinen Friedenskongreß durch selbständige Bettreter reprä¬
sentiert wird '

, die wirklich für die unterdrückten Massen gegen¬
über dem ausländischen Bureaukrattsmus «intreten können, und
wir hoffen aufrichtig, daß Sie Ihre hohe Stellung und Ihren
großen moralischen

'
Einfluß dazu, verwenden werden, Indien

als einem freien Mitglied Zutritt zum vorgeschlagenen Völ¬
kerbund zu verschaffen , und daß es diesem Völkerbund durch
ein endgültiges internationales Uebereinkommen gelingen wird ,
diese besonders wichtige weltpolitische Frage zu lösen .

"

Kriegerische Maßnahmen der Polen .
Gleiwitz, 12 . Nov . Polnische Banden hatten bei Myslowitz

einen Einbruch in deutsches Gebiet versncht. Truppen aus Breslau
und Gleiwitz begaben sich an die Grenze und schlugen die Pole »
zurück . Gleiwitz

'
ist dadurch von Militär fast entblößt. 100 In¬

fanteristen befinden sich im der Stadt und halten die Ordnung
aufrecht.

Berlin , 12. Nov . Es liegen verläßliche Meldungen vor.
daß auch im posenschen Gebiet polnische Legionäre und dis¬
ziplinierte Verbände eingebrochen sind u . raubend u . plündernd
Besitz von den Ortschaften ergriffen. Der Rat der Volksbeauf¬
tragten hat gemeinsam mit dem Arbeiter - und Svldatenrat
energische Maßnahmen beraten , um di« deutschen Volksge¬
nossen in diesem Gebiete zu schützen .

Berlin , 13 . Nov . Wie der „Vorwärts " erfähtt sind die
Polen im Vormarsch in Richtung auf Bmlostok , sie wollen sich
dann von Südlitauen gegen Wilna wenden . Das Blatt erklärt
auf das Bestimmteste,

'
daß Grenzregelungen nach Recht und

Bettrag in allgr Ruhe und Ordnung erfolgen werden. Niemand
in Polen wird glauben , daß die Reichsleitung der deutschen Re¬
publik eine ander« Lösung für zulässig erachte .

Polen und Deutschland.
Berlin , 14 . Nov . Die Polnische Presseagentur teilt über

die angebsichm Angriff « auf Posen und Oberschlesien folgendes
mit : Nach eingehenden Informationen in Warschau können
wir feststellen , daß an den Gerüchten von einer Bedrohung
oder gar einer Besetzung der polnischen Gebiete Deutschlands
durch polnische Truppen nicht «in wahres Wort ist . Es han¬
delt sich hierbei lediglich um Provokationen gewisser Elemente,
die von der Neuordnung der Verhältnisse eine Einbuße ihres
bisherigen ausschlaggebenden Einflusses befürchten und daher
bemüht sind,- unter der Bevölkenrng durch böswillige Aus¬
streuung unzutreffender Nachrichten Ünruhe und Unfti'eden zu
stiften. Die Regierung Polens und mit ihr das polnische
Dolk find nicht gewällt, aus der Notlage Deutschlands po-
sittschr Vorteile zu ziehe« . Die Auseinandersetzung zwischen den
beiden Völkern über strittig« Fragen soll nicht das Werk
gewaltsamer Handstreich« , sondern das Ergebnis im Geiste der
Versöhmlng getragener Verhandlungen sein . Das polnisch« Volk
werß sehr wohl , daß es auch für di« Zukunft mit dem deutschen
Volke in engen Beziehungen leben muß und ist gewillt, diese
Beziehungen

'
im Geiste der Völkerverständigung zn friedlichen

und freundlichen auszubauen .

Deutschland und Rußland .
Berlin , 12 . Rov . Die Expreß Korrespondenz meldet aus

Moskau , daß die Sowjetregierunn beabsichtig « , öfc diplomatischen
Beziehungen zu Deutschlam» uni aller Beschleunigung wieder
aufzunehmrn .

Samstag , 16 . November 1918.
bringe . Wir wissen noch nicht , wann die Nationalversammlung
zusammentreten wird . Aber sie kann unter Umständen sehr schnell
kommen. Das Bürgertum oder sagen wir , alle Kreis« des deut¬
schen Volkes die rechts der sozialistischen Weltanschauung ste¬
hen , — sie dürfen sich nicht überraschen lassen . Wenn die Wah¬
len zur Nationalversammlung ausgeschrieben werden müssen
die Bürgerausschüsse in Tätigkeit sein , zu deren Bildung der
Hansabund aufrust .

Die Pflicht , sich zu wehren!
Berlin , 13 . Nov . Nachdem nunmehr das Programm der neu¬

en sozialistischen Regierung veröffentlicht ist und'
die Persamm -

lungs - , Vereins - , Presse - und Redefreiheit gewähtt ist, meint
die „Tägl . Rundschau"

, es trete an das Bürgertum die Pflicht
heran , sich M wehren, zu den neuen Maßregeln Stellung zu
nehmen und sein Interesse wahrzunehmen, wenn auch seine
geordnete Vertretung , der Reichstag , mundtot gemacht sei und
die Nationalversammlung noch lange auf sich warten lassen
werde.

Bildung von Volkswehren in Baden .
bc Karlsruhe , 13 . Nov Die vorläufig« Vvlksregierung hat

den Bezirksämtern folgenden Auftrag
'erteilt : Innerhalb 30

Tagen müssen große Teile Badens , darunter wichtige Städte
militärisch geräumt werden. Außerdem werden alsbald die zu¬
rückflutenden Truppen in großen Mengen durch Baden durch¬
ziehen. Zur Auftechterhaltung der Ordnung sind daher sofort
Bolkswehren zu bilden. Die Bezirksämtter werden angewiesen,
diese Organe in der Weise zu bilden ,daß Bezirkshauptleute
im Einvernehmen mit etwa vorhandenen Soldaten und Arbei-
lerräten aufgestellt werden, welche mit dem vorhandenen Grund¬
stock an Sicherheitsorganen , an Gendarmerie , Forst - und Grenz¬
schutzpersonal geschlossene Wehrkörper anfstellen. In allen Städten
ist die Volkswehr so stark zu bemessen , daß ständig eine große
Truppe zum Eingreifen bereit steht , di« auch starken Banden , die
sich bilden , emtgegenzutreten die Macht hat . Besonders starke
Bolkswehren sind an den Rheinbrückenköpfen aufzustellen, um
ungeordnet zurückkommenden Soldaten die Waffen abzuneh-
me

'
n . Einzustellen sind zuverlässig« ehrenhaft« Männer , die zu be¬

solden sind. Alleiniges Ziel ist Auftechterhaltung der Ordnung ,
Sicherung der Verpflegung des Landes , Schutz von Frauen und
Kindern . Waffenbedarf ist beim Ministettum des Innern tele¬
graphisch zu melden.

Das Ergebnis der 9 . Kriegsanleihe .
Berlin . 13 . Nov . Das Ergebnis der 9 . Kriegsanleihe beträgt

nach den bisher vorliegenden
'

Meldungen , ohne die zum Um¬
tausch gelangenden älteren Kriegsanleihen 10,337 Milliarde »
M «rk . Teilanzeigen stehen noch aus , sodaß sich der Gesamtbetrag
noch etwas erhöht . Im Hinblick auf bie schwierigen Verhältnisse,
unter denen die Kriegsanleihe aufgelegt wurde , muß dieses Er¬
gebnis , wenngleich es an die Resultate der vorangegangenen An¬
leihen erklärlicherweise nicht heranreicht, doch als höchst befrie¬
digend bezeichnet werden.

Bildet Bürgerausfchüsfe !
Aufruf des Hanfabundrs .

Dir Erfahrungen der letzten Zett beweisen , daß das deutsche
Bürgertum als solches selbst der schweren inneren Umwälzung
tatenlos gegenübersteht. In dieser entscheidenden Stunde fordern
wir das deutsche Bürgertum ans, zur sofortigen Bildung von
Dürgerausschüssen überall in Deutschland zu schreiten . Diese
Bürgerausschüss« haben tn Fühlung mit der Reichsleitung und
den bestrhenden Arbeiter - und Soldatenräten in erster Linie
folgend« Aufgabe zu lösen : Wahrung der bürgerlichen Rechte
und der voll«« Gleichberechtigung des Bürgertums bei allen
staatlichen Maßnahmen .

*
Das Bürgertum , in dem di« Ereignisse dieser Zeit alle

Parteiunterschied« so gut wie ausgelöscht haben, wartet darauf ,
daß die zur Führung Berufenen es rufen , und sammeln , damit
es auch in dem neuen Deutschland, dessen Regierung das so -
ffalisttsch « Programm in aller Reinheit durchfuhren will , sein
lebensrecht und seine Weltanschauung zur möglichsten Geltung

Aus Rah und Fern .
)< Sinsheim , 14 . Rov . Für die neunte Kriegs¬

anleihe wurde in unserem Bezirk der Betrag von 4 692 900
Mark gezeichnet . Für die 7 . und 8 . Anleihe wurden folgende
Beträge gezeichnet : 7 . Anleihe 2 863 100 Mk . , 8 . » Anleihe
4 308 400 Mk . Die Zeichnung auf hie neunte Kriegsanleihe
ist di« höchste aller bisherigen Zeichnungen des Bezirks .

4c Sinsheim , 14 . Rov . (Amtliche Personalnach -
r i ch t e n .) Der Großherzog hat unterm 7 . d . Mts . die Ver¬
setzung des Oberamtsrichter Otto Grein in Sinsheim nach Ett¬
lingen u . des Amtsrichters ' Friedrich Bräuninger inWolfach
nach Sinsheim zurückgenommen. — Der Reallehrer Gottfried
Edel mayer an der Realschule in Sinsheim wurde durch Mini -
sterjalerlaß bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den
Ruhestand versetzt .

2$. Rastatt , 14 . Rov. (H andwerk und Gewerbe .)
Der Landesverband der bad. Gewerbe- und Handwerkervereini¬
gungen erließ an seine Mitglieder einen Auftuf in dem es u . A .
heißt : Der Landesverband war stets mit gutem Erfolg be¬
müht , dt« Schäden des Krieges auszumerzen , für eine geregelte
Uebergangswirtschast zu sorgen und die Zukunst von Hand¬
werk und Gewerbe zu sichern. Emen Schluß aber müssen wir
aus den gewordenen ^ Verhältnissen ziehen : Handwerk und Ge¬
werbe hat alle Veranlassung , nunmehr eine geschlossene Phan -
lanx zu bilden , sich fest zusammenzuschließen , um mit einer
Einheitsform planmäßig seine Interessen zu wahren . Dem ge¬
werblichen Mittelstand muh es gelingen, sein« Bedeutung mehr
als bislang nach außenhin zur

'
Geltung zu bringen und auch

auf die maßgebenden Faktoren der künftigen staatlichen und
wirtschaftlichen Politik Einfluß zu gewinnen. Di« Interessen
des selbständigen gewerblichen Mittelstandes werden notleiden
müssen, wenn nicht dieser Stand in ganz Boden unter einen
Hut gebracht wirb , wenn er nicht z

'
usammengefaßt wird- zu

einer einheitlichen, großen und straffen Organisation . Für die
Zukunft ist für Gleichgültigkeit, für mangelndes Verständnis
für die große gemeinsame Sache und für Eigenbrödelei kein
Raum mehr . Der Landesverband wird es trotz der ungewissen
Zukunft nicht fehlen lassen , um den vollen Wiederaufbau des
gewerblichen Mittelstandes zu erreichen . Dolles Vertrauen kann
ihm nach dieser Richtung hin entgegengebracht werden. Die
Trauer über die gekommenen Ereignisse hat ihn nicht nie¬
dergebeugt, sondern nur fester gemacht in seinem Willen , das
badische Handwerk und Gewerbe durch Menschen Rot und
Leid hindurch zu der ihm gebührenden Stellung im Staat
und jn der Volkswirtschaft gelangen zu lassen .

; Karlsruhe , 14. Nov . Die Badische Landwirtschastskammcr
hat sich am 10 . ds . Mts . mit ihrer gesamten Organisation
den einzelnen Ressortministern der neuen Regierung zur Ver¬
fügung gestellt. Sie hat ferner am 12. ds . Mts . folgende Mit¬
teilung an den Ministerpräsidentten Geiß übersandt :

'
Die Badi¬

sche Ländwittschastskammer fühlt sich in dieser schweren Not des
Vaterlandes gedrängt zu erklären , daß sie rückhaltslos die
ganze Kraft ihrer Organisation und Arbeit der provisorischen
Regierung zur Verfügung stellt, um die jetzt besonders schwierige
Ernährung der Bevölkerung und der Truppen im Gange
zu halten . Als dringlichste Maßnahme beabsichtigt die Badische
Landwittschafskammer dafür besorgt zu sein , daß für etwa
eintretend« Notfälle in der Versorgung der Gesamtbevölkerung
mit Fleisch, in der nächsten Zeit Bieh bereit gehalten wird ,
das der Regierung sofort zur Verfügung gestellt werden kann.
Sie hat bereits Schritte in diesem Sinne unternommen.
In gleicher Werse empfiehlt die Landwirtschaftskammer der Re¬
gierung auch die Sicherstellung von Getreide. Mehl und anderen
wichtigen Lebensmitteln für die nächsten Wochen . Ferner nimmt
sie in Aussicht, um di« Landwirtschaftliche Produktion zu steigern
und gleichzeitig geeigneten, aus dem Heeresdienste entlassenen
oder anderen Arveitskrästen Arbeit zu geben , Entwässerungen.
Urbarmachungen und andere Meliorationen sofort auszuführen .

( - ) Karlsruhe , 11 . Nov . Me nun jetzt bekannt wird , be¬
faßt sich das Justizministerium erneut mit dem Plan , die
Grundbuchführung in Baden den Amtsgerichten zu
übettragen und neben den Grundbüchern auch die Bermes-
sungswerke und die Lagerbüchsr aus den Rathäusern in die
Amtsgerichte zu verlegen. Die Städte der Städteordnung haben
deshalb an das Justizministerium Das Ersuchen gerichtet , die
Grundbuchführung ebenso wie die Vermessungswerke und La¬
gerbücher bei den Gemeinden zu belasten, namentlich aber
die städtischen Grundbuchämter , soweit solche bestehen , zu er¬
halten .



Nr . 136 . Jahrgang 1918 .
dc Karlsnch «. 13. Noo . (Liefert die Militär¬

waffen ad .) Ueber die Ablieferung von Wafftn erläßtSie provisorisch « Regierung folgend « Verordnung : Alle AZas-» no olle Munition , die aus militärischen Beständen
inner -yanoe der Zivilbevölkerung gelmwt sind , sind im

H« w drei Tagen bei dem Zuständigen Bürgermeisteramt , in
An Stadien mit Staatspolizei beim Bezirksamt , abzuliefern .Bei rechtzeitiger Ablieferung wird unbedingt Straffreiheit zu -
gesichert . Personen , die nach Ablauf der Frist noch im Besitzemm Waffen und Munition der obengenannten Art betroffenwerden , werden mit Gefängnis bestraft . Jeder widerrechtliche
Gebrauch von Waffen und Munition wird nach den bestehendenStra fe setzen , unter Umständen also mit dem Tod « bestraft .

Karlsruhe , 12. Nov . (SträflicherUnfug .) Ein Ma -
twse namens Klumpp machte mit einigen Genossen einen An -
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schlau gegen das Schloß , der vom A .S .R . vereitelt wurde .
Kluinpp und sein Anhang wurden festgenommen .

bc Karlsruhe , 13. Noo . ( Keine Bolkszählung .)
Die auf 4 . Dezember vorgesehene Volkszählung findet nicht
statt .

bc Ettlingen , 13 . Nov . (Verunglück 13 Der 48jäh -
rige Bierführer Karl Heck stürzte von seinem Fuhrwerk und
brach dabei das Genick .

bc Mannheim , 12. Nov . (D irbstähl e .) In 1>« r Nacht
zum Freitag wurden hier aus einem Seidenwarengeschäfte fünf
seidene Damenmäntel im Werte von zusammen 23 bis 30000
Mark gestohlen . — Aus dem Verkaufs laden der Spiegelfabrik
Waldhöf wurden größer « Vorräte Rauchtabak , Besen , Schuh¬
riemen , Seife und ander « Waren gestohlen .

( -) Stuttgart , 12 . Nov . (Payer wieder in der
tz eima t .) Vizekanzler v . Payer Hot sein Amt niedergelcgt
und wird seinen Aufenthalt wieder irr der schwäbischen Heimat
nehmen . Er ist bereits in Stuttgart eingetroffen .

ö * Eubigheim . 12 . Noo . (Grausige Tat eines
R u s s e n .) Am Montag früh zündet « ein russischer Kriegs¬
gefangener die Scheune des Landwirts Kraft an , die samt
Inhalt bis auf die Steinmauern niederbrannte . Während des
Brandes versuchte er die Tochter des Hauses , ein zwanzig¬
jähriges Mädchen , zu töten .indem er di« Wehrlose aufhängte
und ihr auch noch die Faust in den Rachen steckte , um sie
zu ersticken . Es gealng , die Unglückliche dem Leben zurückzuge¬
winnen . Der Täter wollte flüchten , wurde aber festgenommen
und in Gewahrsam gebracht .

Amtliche VelMnlMchiNM
Verordnung .

(Vom 12 . November 1918 )
Ablieferung von Waffen betr.

Bei den Umwälzungen in den letzten Tagen sind
vielfach Waffen und Munition aus militärischen Bestän¬
den in die Hände der Civilbevölkerung gelangt . Es wird
daher verordnet :

8 i .
Alle Waffen und Munition , die aus militärischen

Beständen in die Hände der Civilbevölkerung gelangt sind,stnd innerhalb 3 Tagen bei dem zuständigen Bürgermei¬
steramt , in den Städten mit Staatspolizei beim Bezirks¬amt , abzuliefern .

§ 2.
Bei rechtzeitiger Ablieferung wird unbedingte Straf¬

freiheit zugesichert .
§ 3.

Personen , die nach Ablauf der Frist noch im Be¬
sitze von Waffen und Munition der obengenannten Art
betroffen werden , werden mit Gefängnis bestraft .

~ § 4 -
Jeder widerrechtliche Gebrauch von Müssen und Munition

wird nach den bestehenden Strafgesetzen , unter Umständen
also mit dem Tode , bestraft .

8 5.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft .
Karlsruhe , den 12 . November 1918 . ,

Badische vorläufige Volksregierung .
Geiß .

Vorstehendes bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis . Die Bürgermeisterämter werden angewiesendies sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu geben und
den Vollzug innerhalb 5 Tagen hierher anzuzeigen .

Sinsheim , den 14 . November 1918 .
Großh . Bezirksamt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Verluste sprechen wir
unfern innigsten Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fra « Joh . Staubitz .
Sinsheim , den 14. November 1918.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme b ^i

dem uns so schwer betroffenen Verluste , für die vielen
Blumenspenden , die zahlreiche Beteiligung bei der Be¬
erdigung , sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Vielhauer sagen innigsten Dank .

Im Namen der Trauernden

August Storck.
Rohrbach , im . November 1918 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Tochter und Schwester

Wilhelmina
sowie die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden und
Begleitung zur letzten Ruhestätte , sprechen wir unfern
Dank aus . Besonderen Dank den Mitschülern für die
Kranzniederlegung , dem Herrn Pfarrer Vielhauer für
die trostreichen Worte und dem Seminaristen Gustav
Gamer für die Leitung des Gesanges .

Rohrbach , den 13 . November 1918 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen '

FamUie Philipp Werrer .

Größere Anzahl

mm Mmv
sofort oder auf 1 . Dez . zu ver¬
mieten Zu erfragen unter
Nr . 1098 beim Landboten .

Arbeiterinnen
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht .

Jacob Beer Söhne Sinsheim .

Gesucht per 1. Dez . ein fleiß¬
iges , ehrliches

Mädchen .
Karlsruhe , Bürgerstr . 11 , II .

Braves

Mädchen
für Küche und Haushaltung ge¬
sucht.
Fra « Kaufman » Lippacher ,

Neuwied am Rhein .

Aufruf

Zuverlässiges

fllleinmiiddien
in kleinen best. Haushalt (3 Pers .)
sofort gesucht . Tägliche Hilfe
durch Monatsfrau . Näheres
Weczera , Mannheim

Friedrichsplatz 1 , 1 Tr .
Jüngere , saubere

frau oder Jfiäöchen
für die Küche sofort gesucht.

Konditorei Dürr ,
H eidelb erg , Bergh . Str . 1 a.

Feldpostschachteln
aus fester, starker Lederpappe,
in 6 Größen . Musterpakete mit
60 Schachteln Mk . 12 .— Nach¬

nahme.
Ansichts -Karten

100 ff. verschiedene Serien -,Glückwunsch- , Soldaten- , Blu¬
men- , Mädchen -, etc . Postkar¬

ten, 100 Muster Mk . 6 .— .
Glückwunschkarten

für alle Zwecke mit Kuwert
100 St. 5 Mk .

Brief -Mappen
mit 5 ff. Briefbogen und 5 Hül¬
len . 16 MustermappenMk. 4 .—
Paul Rupps , Freudenstadt 424

(Württ .)
Baldur -

Weihnachts-Kerze
gefch .gef . angenehm .als Stearin -u.
Wachskerze . Sparsam » geruch¬
los » ungefährlich . Einmalige
Anschaffung . 10 Stück , je 6
in Gold u . Silber , bronziert , im
Karton , Mk . 6,40 franko gegen
Nachnahme . Prospekte auch über
and . Neuheiten , gratis . Wieder¬
verkäufer Rabat 1.
Paul Spielberg 's Versandh .

Mannheim 56 .

Bettnässen
Alter und Geschlecht angeben .
Ausk : umsonst . Versandhaus

Wohlfahrt » München 764 ,
Jsabellasti aße 12.

an die Einwohnerschaft Sinsheims .
Der soziale Volksstaat wird errichtet . Wie das Reich so ist auch Baden freie Volksrepu¬

blik geworden . Die politische Herrschaft ist gegenwärtig in die Hände der Arbeiterklasse ^egebem
Die Nationalversammlung , zu der jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau zu wählen hat , ent¬
scheidet die weiteren Geschicke .

Das Bürgertum muß sich auf den Boden dieser Tatsachen stellen . Aber es darf politisch
nicht beiseite stehen.

Die Arbeiter haben ihre Arbeiterräte , die Soldaten ihre Soldatenräte . Das Bürgertum ,
sollte sich in jedem Ort in einem Ausschuß des Bürgertums , in einem Bürgerrat , vereinigen . Alle
wirtschaftlichen , sozialen und politischen Gruppen des Bürgertums , also alle Landwirte, ^

Gewerbe¬
treibende , Beamte und Angestellte , müssen zu einheitlichem Wirken im Rahmen des Volkstaates zu¬
sammengefaßt werden .

Zwecks Bildung eines solchen Bürgerrates findet

Srcitaa , is. RMlnher , abends 8 llhr im Läneifaal eine

Bürgerversammlung
statt , zu der die Einwohnerschaft Sinsheims hiermit eingeladen wird .

Einwohner Sinsheims ! Es ist ein Gebot der Stunde , mit ganzer Kraft ratend und
werbend an dem Zustandekommen diefes Bürgerrates mitzuwirken . Das , was werden soll, muß
wirklich Gemeinsamkeit des Bürgertums sein. Erscheint darum möglichst zahlreich !

Sinsheim , 14 . November 1918 .

Der Gemeinderat .
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Zahlstelle Sinsheim a . d . E.
der

Süddeutschen Disconto - Gesellschaft A. G.
Filiale Heidelberg .

Hauptstraße 309 SinShdUl da d ■ Ei Telefon Nr. 77
Hauptsitz in Mannheim .

Aktien - Kapital Mk. 50000000
Annahme von Spareinlagen auf kurze oder längere Zeit zu günstigen Bedingungen .

Scheckverkehr zur Einschränkung des Bargeldumlaufs .
An- und Verkauf von Wertpapieren .

Sorgfältige und verschwiegene Erledigung sämtlicher bankgeschäftlichen Angelegenheiten .

Betr . Wostablieferung .
Zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern mit weniger als 30 Schafen sind Bezirksaufkäufer

bestellt worden . Von den Bezirksaufiäufern sind Sammelstellen errichtet worden .
Sammelstelle für den Bezirk Sinsheim ist :

Äacob Beer Söhne, Sinsheim .
An diese Sammelstelle können die Schafhalter ihre Wolle zur Abschätzung durch den Bezirks¬

auftäufer liefern . Der Bezirksaufkäufer kauft diese Wollen gegen eine Provision für die Kriegs -
wollbedarf -Aktiengesellschaft, also nicht für seine Rechnung ; er ist angewiesen , für das rohe , unge¬
waschene Produkt den höchsten Preis zu zahlen unter Zugrundelegung des für gewaschene Wollen
festgesetzten Höchstpreises .

Bezirksaufkäufer ist die Firma :

21. H . Guggenheim , G. m . b . H., Frankfurt a . M .
Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen Ablieferungsschein . Aus demselben ist genau vermerkt

welches Quantum Strickgarn zum Preise von Mk . 6 .— per Pfund er gegen die abgelieferte Woll »
von der Kriegswollbedarf » Aktiengesellschaft erhält .

Kriegswollbedarf- Aktiengesellschaft
Berlin , GW . 48 . Derl . Hedemannstr . i .

Richard Etunze, Mannheim
Pelzwaren -Haus N 2 , 6
Telefon 6534 u . 6535 . Ecke Paradeplatz - KunststraBe .

Großes Lager in fertigen Mänteln ,
Stolas , Muffen und Hüten

in allen Preislagen .

Große Wersktätten für Neuanfertigungen und

Umarbeitungen .
v _ y

la Schlachtgevürze
Salpeter =

empfiehlt
Karl Ernst

Sinsheim .

Trockenschnitzel
haben noch abzugeben

Gebr . Ziegler .

Ein lederner

Fingerhandschuh
verloren von Sinsheim nach
Eschelbach . Abzugeben bei

Georg Lipp , Kutscher.

Ei» taitn Dackel
entlaufen . Vor Ankauf wird
gewarnt . Gegen Belohnung ab¬
zugeben bei

Jakob Roth , Bachdamm .

Lz <§si 'äi dbdh ^ tjb# .idhdb dhdh&&

Die Stücke der 8. Kriegsanleihe
sind eingetroffen und bitten solche bald¬
möglichst in Empfang zu nehmen.

Spar- and Waisenhasse.

Dresdner Bank
Heidelberg , Hauptstraße 52.

Aktienkapital und R̂eserven 340 Millionen Mark;

Bankgeschäfte aller Art.

i Baumstück
an der Burghälde hat zu ver¬
kaufen .

Marie Schick
Hoffenheimerstraße .

Anständiges , gutempfohlenes -

Mädchen
zu kleiner Familie gesucht.

Mannheim , Werderstr . 29,2 . Sk

Schriftleitung : tz . Becker : Druck und Verlag : Gottlieb Beckersiche Buchoruckerei in Sinsheim .
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